


Am 13. September wurden in Sehnde die Bürgermeisterin/der Bürger-
meister, der Stadtrat, die zehn Ortsräte und die Regionsversammlung 
neu gewählt. Foto: Giessener Allgemeine

Letztmalig als Bürgermeister 
in einer Ratssitzung: 
Olaf Kruse beendet Amtszeit
Mit der Ratssitzung am 1. Oktober endet die achtjährige 
Amtszeit von Olaf Kruse als Sehndes Bürgermeister. Er ver-
zichtete auf eine erneute Kandidatur am 13. September.

Unvorhergesehene weltweite Entwicklungen

Weltweite Entwicklungen mit Ergebnissen und Wirkungen 
bis weit in die Sehnder Entwicklung hinein begleiteten seine 
Amtszeit. Sie bescherten der Stadtverwaltung außerordentli-
che Aufgaben. Beispielsweise die Anordnungen in der Coro-
na-Zeit, mit der veränderten Zuwanderung mit dem Krieg in 
der Ukraine oder auch mit den Anforderungen beim Infra-
strukturschutz.
In seiner Amtszeit entstanden öffentliche Gebäude. Feuer-
wehrhäuser sind saniert und neu gebaut, Kindertagesstätten 
und Schulen erneuert, Bau- und Gewerbegebiete neu er-
schlossen und Glasfaserleitungen verlegt worden. 
Ein besonderer Höhepunkt für ihn, die Eröffnung des Sport-
zentrums Sehnde 2022 an der Chausseestraße. 

Auch wurden die Straßenausbaubeiträge abgeschafft.

Jahrelanger Investitionsstau

„Als ein Erbe jahrelangen Investitionsstaus, den er mit sei-
nem Amtsantritt übernahm“, bezeichnete Olaf Kruse die ak-
tuelle finanzielle Situation der Stadt Sehnde mit der deutlich 
gestiegenen Verschuldung in seiner Amtszeit.

Zuversicht

Olaf Kruse übte das Amt stets gern und mit Überzeugung 
aus. Seinem letztmaligen Frühjahrsempfang beendete er 
mit den Worten: „Er gehe mit dem guten Gefühl, dass unse-
re Stadt auf einem starken Fundament steht, getragen von 
vielen Menschen, die sich einbringen und Sehnde zu dem 
machen, was es ist. Eine liebens- und lebenswerte Stadt am 
Rande der Landeshauptstadt Hannover.“
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CDU und SPD 
büßen Stimmen 
ein – Grüne und 
AfD wachsen
SPD und CDU verlieren 
fast gleich stark
SEHNDE, 28. September � Un-
gewöhnlich symmetrisch fal-
len nach dem vorläufigen Er-
gebnis der Auszählungen bei 
der Kommunalwahl die Verlus-
te der beiden großen Parteien 
in Sehnde aus: Die SPD gibt 7,5 
Prozentpunkte ab, die CDU 7,46 
– beide verlieren damit nahezu 
im Gleichschritt. Die SPD bleibt 
mit neun Sitzen knapp vor der 
CDU mit zehn Sitzen stärkste 
Kraft nach Sitzverteilung, die 
CDU hat aber die meisten Man-
date. 
Daniela Busche siegte in der 
Stichwahl am 27. September 
.Diethelm Huch aus Rethmar 
rückt im Rat für sie nach.
Von diesen Verlusten profitie-
ren gleich zwei Parteien: Die 
AfD legt um 9,77 Punkte zu und 
wächst von zwei auf sechs Sit-
ze, kann aber nur drei beset-
zen. Die Grünen gewinnen 
4,06 Punkte hinzu und ziehen 
mit sechs statt fünf Sitzen in 
den Rat ein – der einzige Zuge-
winn einer etablierten Partei in 
Sehnde. Die FDP erring einen 
Seitz. Die Linke legt ebenfalls 
zu (+2,15 Punkte, zwei statt ei-
nem Sitz), während das Bünd-
nis Sahra Wagenknecht (BSW) 
neu antritt, aber noch keinen 
Sitz erreicht.

Die neun Mandatsträger der SPD im neu gewählten Stadtrat

Marcel Aue, Bilm Edgar Bäkermann, Rethmar Michael Brozy, Sehnde

Diethelm Huch, RethmarMax Digwa, Rethmar Andrea Gaedecke, Sehnde

Gisela Neuse, Ilten Anastasia Siegismund, Höver Wolfgang Toboldt, Sehnde

Daniela Busche 
gewinnt Stichwahl
Sehndes erste 
Bürgermeisterin

SEHNDE, 28. September � Äu-
ßerst eng wurde es bei der 
Stichwahl zwischen Daniela 
Busche (parteilos mit Unter-
stützung der SPD) und Marco 
Schinze-Gerber (CDU).
Mit 51,5 Zu 48,5 Prozent der 
Stimmen konnte sich die par-
teilose Daniela Busche schließ-
lich gegen CDU-Kandidaten 
durchsetzen. Sie ist damit 
Sehndes erste Bürgermeiste-
rin. Die erste Frau in diesem 
Amt.

Ein seit Mai 2025 andauernde 
Wahlkampf endet für sie er-
folgreich. Ein Wahlkampf, den 
es so noch nicht in Sehnde gab. 
Lang, engagiert, sehr persön-
lich, kreativ  und intensiv. 
Das Ergebnis
Die Wahlbeteiligung von 49,5 
Prozent entspricht 9.441 Stim-
men von 19.092 Wahlberech-
tigten.
Auf Daniela Busche entfielen 
51,5 Prozent (4.805 Stimmen). 
Auf ihren Mitbewerber Marco 
Schinze-Gerber 48,5 Prozent. 
(4.521 Stimmen). Eine Differenz 
von 284 Stimmen zu Gunsten 
von Daniela Busche.

Fotos: SPD
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Die Mandatsträger 
der SPD in den 
neu gewählten 
Ortsräten

Marcel Aue, Bilm

Ortsrat Bilm

Verena Bolzum

Ralph Spannknebel

Raphael Küper

Natascha CheesmanAnastasia Siegismund

Udo Köhler

Sandra Feldmann

Ortsrat Bolzum

Frank Larisch

Ortsrat Dolgen-Evern-Haimar

Uwe Eichelkraut

Ortsrat Höver

Karsten de Haan

Ortsrat Ilten

Karl-Heinz Grun

Ortsrat Müllingen-Wirringen

Marius Schwaldt Carsten WedigKay DigwaMatthias Jäntsch

Ortsrat Rethmar

Kevin KochWolfgang Toboldt Katrin QuelMichael Brozy

Ortsrat Sehnde

Ulrike Dohrs

Ortsrat Wassel

Lars Wilhelm Petra Buchwald René Bettels

Ortsrat Wehmingen



Regenrückhalte-
becken an der 
Achardstraße 
erweitert
Mitte August begannen die 
Bauarbeiten zur Erweiterung 
des Regenrückhaltebeckens an 
der Achardstraße. Das Projekt 
wird von der Stadtverwaltung 
und den Stadtwerken Sehnde 
gemeinsam umgesetzt und 
stellt einen wichtigen Baustein 
zur Verbesserung des Starkre-
gen- und Hochwasserschutzes 
dar.
Der Maßnahme ging eine um-
fassende hydraulische Über-
prüfung des Einzugsgebietes 
durch ein Ingenieurbüro in den 
Jahren 2024 und 2025 voraus. 
Auf Grundlage der Untersu-
chung wurden mehrere kom-
munale Maßnahmen zur Ver-
besserung der Starkregenvor-
sorge entwickelt und schritt-
weise umgesetzt.
Während der Bauarbeiten kam 
es im Bereich der Achardstraße 

zeitweise zu Einschränkungen 
durch den Baustellenverkehr.
Mit der Erweiterung des Re-
genrückhaltebeckens inves-
tierten die Stadt und die Stadt-
werke Sehnde nachhaltig in 
den Schutz der Bevölkerung 
und der Anliegerinnen und An-
lieger im Gewerbegebiet Bor-
sigring vor den Folgen zuneh-
mender Starkregenereignisse 
und schafften gleichzeitig ei-
nen ökologisch und gestalte-
risch aufgewerteten Bereich.

Foto:
Stadt

Sehnde

Fahrradparkhaus 
wird nicht 
umgesetzt
SEHNDE, 24. August � Das 
Konzept der neuen Mitte für 
Sehnde sieht für die Aufwer-
tung des Kreuzungsbereiches 
„Peiner Straße – Nordstraße“ 
sowie zur Förderung des Rad-
verkehrs und ÖPNV einen Mo-
bilitäts-Punkt mit einem Fahr-
radparkhaus, einer öffent-
lichen Toilette, einem neuen 
Bushaltestellenwartebereich, 
Kiosk sowie einer Fahrradwerk-
statt vor. Als Abrundung des 
Konzeptes wurde zusätzlich 
ein öffentlicher Trinkwasser-
spender geplant, der ebenso 
gefördert werden sollte.

Doch die Baukostensteigerun-
gen seit der Fördermittelbewil-
ligung, die sich durch die über 
mehrere Monate hinweg un-
geklärte Finanzierungssituati-
on niedergeschlagen haben, 
sind zu einem Hindernis ge-
worden.
Das moderne Projekt, welches 
einen Mehrwert für die städte-
bauliche Entwicklung in Sehn-
de darstellt, kann aufgrund 
von nicht erfolgreicher Aus-
schreibungsergebnisse in der 
gegenwärtigen Form nicht 
umgesetzt werden.
Das Projekt Fahrradparkhaus 
lässt sich nach jetzigem Stand 
nicht im Kostenrahmen mit 
den geplanten Eigenmitteln 
von 176.000 Euro herstellen, 
den der Rat der Stadt Sehnde 
zuletzt am 19. März 2026 be-
schlossen hat.
Zwar hat der Bund weitere För-
dermittel und das Finanzie-
rungsvolumen auf insgesamt 
rd. 1,4 Mio. Euro bewilligt. Auch 
hat die Region Hannover per 
Beschluss der Regionsver-
sammlung vom 30. Juni 2026 
die Absicherung einer zusätzli-
chen Deckungslücke in Höhe 
von 100.000 Euro bestätigt.
Allerdings führten über die 
Sommermonate laufende Aus-
schreibungen teils zu keinem 
Ergebnis. Weitere Angebote la-
gen bereits über dem Budget. 
Es wird daher nicht davon aus-
gegangen, dass durch eine 
Wiederholung der offenen 
Ausschreibungen Mehrkosten 

in den anderen Bereichen ein-
gespart werden können. Der 
Stopp des Projektes führt nach 
derzeitigem Stand zu rd. 
238.000 Euro zuzüglich Zinsen 
- ohne die Realisierung des Pro-
jektes.
Durch den Abbruch der Maß-
nahme wird der Zuwendungs-
zweck gemäß Förderbescheid 
nicht erfüllt. Grundsätzlich ist 
es möglich bereits verausgabte 
Fördermittel nicht zurückzah-
len zu müssen. Allerdings un-
terliegt dies einer Einzelfallprü-
fung des BALM im Nachgang.
Heute wurde der Verwaltungs-
ausschuss über diese Situation 
informiert. Über die Einstel-
lung des Projekts und das wei-
tere Vorgehen wird in der Rats-
sitzung am 27. August 2026 ab-
schließend entschieden.
Dadurch verliert Sehnde ein 
zukunftsweisendes Vorhaben 
zur Verbesserung des ÖPNV 
und des Radverkehrs an der 
„Peiner Straße“ und die Chance 
auf eine Aufwertung des Bahn-
hofsumfelds.

Fahrradparkhaus 
kommt nicht
Daniel Busche zum Aus 
für das Fahrradparkhaus
SEHNDE, 25. August � Sichere und attraktive 
Fahrradabstellmöglichkeiten sind nichts desto 
trotz sinnvoll und wich-
tig für Sehnde. Es ist kein 
Sieg einer Partei über die 
anderen... sondern ein 
Ergebnis, dass gemein-
sam im Rat beschlossen 
wurde. Wenn die Kosten 
nach Ausschreibung zu 
hoch sind, dann ...
Es ist aber bedauerlich, 
dass die Zusammenar-
beit mit dem Klinikum  
Wahrendorf und auch 
die vorgesehenen öf-
fentlichen Toiletten nun 
leider nicht umgesetzt 
werden können.
Gleichzeitig ist es gut, 
wenn das Thema jetzt 
ein Ende findet. 
Eine Never-Ending-Story ist für Sehnde nicht 
gut. Wir haben genügend andere Baustellen 
und Herausforderungen, um die wir uns küm-
mern müssen.

Die Kostenobergrenze ist Bestandteil eines 
demokratisch gefassten Beschlusses. Hoffent-
lich besteht die Möglichkeit, die bereits ent-
standen Kosten durch die vereinnahmten För-
dergelder abzudecken. Dies wird geprüft. 
Das Ergebnis gilt es zu akzeptieren. Am 27. Au-
gust 2026 wird das Thema im Rat auf der Ta-

gesordnung stehen. 

Für mich geht es jetzt 
darum, den Blick nach 
vorne zu richten. Wir 
sollten unsere Energie 
dort einsetzen, wo sie 
für Sehnde tatsächlich 
gebraucht wird.

Dazu gehören eine soli-
de Finanzpolitik, eine 
verlässliche Infrastruk-
tur und die vielen ande-
ren Aufgaben, vor denen 
unsere Stadt steht.
Ich hätte mir ge-
wünscht, dass das Ge-
samtprojekt wie geplant 
umgesetzt werden 

kann. Aber irgendwann muss auch eine Ent-
scheidung getroffen und akzeptiert werden. 
Für Sehnde ist es wichtig, dass wir uns danach 
wieder den Themen widmen, die vor uns lie-
gen. Foto: Privat

SEHNDE, DAS HAT 
GEROCKT!
von Daniela Busche
SEHNDE, 28. August� Was für 
ein Rock Open Air mit Agent 
Dee auf Falkenhagens Hof! Ein 

rappelvoller Hof, Fans, Freunde, 
Interessierte – und eine Stim-
mung, die einfach nur großar-
tig war!
Zur Eröffnung kam extra Eva 
Bender vorbei. Vielen Dank da-
für! Das hat uns viel bedeutet.

Und offenbar hatten wir euren 
Durst ein bisschen unter-
schätzt: Zwischendurch muss-
te tatsächlich Bier nachgeholt 
werden!
Selbst das Wetter konnte uns 
am Ende nicht stoppen. Als der 
Regen kam, blieb der harte 
Kern einfach da – weiterge-
tanzt, weitergefeiert, nass ge-
worden und egal! Bis kurz nach 
Mitternacht gab's sogar noch 
eine Zugabe. Und dann: brav 
Schluss. Versprochen ist ver-
sprochen. 
Auch kulinarisch gab's eine Er-
kenntnis des Abends: Unsere 
selbstgemachte Bratcurrysoße 
kam so gut an, dass wir im 
Team beschlossen haben: 
Davon muss beim nächsten 
Mal definitiv MEHR her! 
Und gefeiert wurde nicht nur 
für uns: Auch die Samosfreun-
de wurden mit euren Spenden 
bedacht. Danke dafür!

So ein Abend funktioniert nur 
gemeinsam. Deshalb ein riesi-
ges Dankeschön an das Team 
der SPD und Team Danny Bu-
sche – für Aufbau, Organisati-
on, Theke, Grill, spontane Lö-
sungen und ganz viel Herzblut.

Und ebenso Danke für die fi-
nanzielle Unterstützung an die 
Sonnen-Apotheke Sehnde, die 
Tanzschule „wir tanzen“ von 
Julia Schmidt, Colour Compa-
ny, die KTB GmbH und die Fir-
ma Max Digwa. Ohne solche 

Unterstützer sind Veranstal-
tungen dieser Art kaum mög-
lich.
Und natürlich: Danke an Sigrid 
und Jürgen für Falkenhagens 
Hof! 
Unser Team war sich am Ende 
ziemlich schnell einig:
Für Sehnde. Gemeinsam. Laut. 
Fröhlich. Und sehr, sehr gern 
wieder!
Agent Dee – ihr habt Sehnde 
gerockt!

Fotos: SPD

Was für ein Abend 
in der KGS Sehnde! 
von Daniela Busche
SEHNDE, 1. September� Volles 
Haus, viele interessierte Ge-
sichter, spannende Fragen – 

und Themen, bei denen es auch 
mal ordentlich zur Sache ging.
Klimaschutz, Gewerbegebiet, 
unsere Vergangenheit, unsere 
Zukunft und Entscheidungen, 
die nicht immer jedem gefal-
len. Genau das gehört für mich 
dazu. Politik darf auch mal rei-
ben. Demokratie lebt davon, 
dass wir miteinander reden, 
nachfragen und unterschiedli-
che Meinungen aushalten.
Und ja: Manche Fragen waren 
unbequem. Aber genau dann 
zeigt sich, wofür man steht. Ich 
möchte mich nicht hinter Flos-
keln verstecken. Ich möchte 

ehrlich antworten, Haltung 
zeigen und dabei immer ich 
selbst bleiben.
Ein ganz großes Dankeschön 
an NP/HAZ  für diesen Abend, 
eure Vorbereitung und dafür, 
dass ihr den Kandidierenden 
und den Menschen in Sehnde 

diesen offenen Austausch er-
möglicht habt. 
Und danke an alle, die gekom-
men sind, zugehört, kritisch 
nachgefragt, gelacht und dis-
kutiert haben. Diese vielen Be-
gegnungen bedeuten mir ge-
rade im Endspurt unglaublich 
viel.
Ich gehe heute Abend müde, 
aber mit ganz viel Energie und 
einem richtig guten Gefühl 
nach Hause.
Noch 12 Tage. 
Jetzt zählt’s. Für Sehnde. Für 
uns. 

Fotos: SPD



Stationen
eines intensiven

Wahlkampfes

Grillen, Gespräche 
und ein paar 
Regentropfen
von Daniela Busche

MÜLLINGEN, 16. August� Ges-
tern war ich zu Gast beim SPD-
Grillen Müllingen/Wirringen 
am Bouleplatz in Müllingen. 
Und auch ein paar kleine 

Schauer konnten der richtig gu-
ten Stimmung nichts anhaben.

Bei Gegrilltem, Boule und guter 
Laune waren die Kandidatin-
nen und Kandidaten für den 
Ortsrat dabei. Ein tolles Team 
und vor allem: viele Gelegen-
heiten für persönliche Gesprä-
che.
Und die Themen waren vielfäl-
tig:  Wie stehe ich zum Fahr-
radparkhaus? Warum halte ich 
den Rathausneubau für rich-
tig? Welche Bedeutung hat für 
mich unsere Feuerwehr und 
das Ehrenamt? Wie kann eine 
veränderte Grünpflege ausse-
hen? Und vor allem: Was 
möchte ich als Bürgermeisterin 
verändern?

Genau solche Abende mag ich: 
Nicht nur über Politik reden, 
sondern miteinander. Fragen 
stellen, unterschiedliche Mei-
nungen hören, erklären, disku-
tieren – und auch mal gemein-

SPD Wassel lud 
zum traditionellen 
Austausch ein
von Daniela Busche
WASSEL, 21. August� Gute Ge-
spräche, leckeres Essen und an-
geregte Diskussionen: Unter 
dem bekannten Motto „Wo 
Meinung auf den Grill darf“ hat 
die SPD Wassel auch in diesem 
Jahr wieder zu ihrem beliebten 
Sommertreffen eingeladen. 
Rund 40 Bürger und Parteif-
reunde kamen bei angeneh-
men Sommertemperaturen 
zusammen, um in entspannter 
Atmosphäre miteinander ins 
Gespräch zu kommen.
 Initiiert wurde die gelungene 
Veranstaltung von Ulrike 
Dohrs, die bereits seit 2011 Orts-
ratsmitglied Wassel und im 
Stadtrat ist, gemeinsam mit 
der parteilosen Bürgermeister-

kandidatin für die Stadt Sehn-
de, Daniela Busche. Auch die 
SPD-Ortsvereinsvorsitzende 
Andrea Gaedecke und der Regi-
onsabgeordnete Wolfgang To-
boldt waren dabei und standen 
gerne für Gespräche bereit. Bei-
de zeigten sich erfreut über die 
ausgelassene Stimmung und 
die vielen netten Begegnun-
gen.
 Die Versorgung der Besucher 
war bestens vorbereitet: Neben 
klassischen Brat- und Schin-
kenwürstchen vom Grill gab es 
eine Auswahl an selbstge-
machten Salaten und natürlich 
gekühlte Getränke. So gestärkt 
wurde an den Tischen nicht nur 
geplaudert, sondern auch aus-
giebig und durchaus kontro-
vers über aktuelle politische 
und lokale Themen diskutiert, 
ganz im Sinne der Veranstal-
tung: „ Politik lebt vom Dialog“ 
– genau das hat dieser Nach-
mittag wieder gezeigt. 

sam lachen.
Denn Kommunalpolitik findet 
nicht nur im Rathaus statt. Sie 
beginnt dort, wo Menschen zu-
sammenkommen und sagen, 
was ihnen für Sehnde und ihre 
Ortschaft wichtig ist.

Danke an das Team in Müllin-
gen/Wirringen für die Einla-
dung, die tolle Organisation 
und den schönen Abend!

Fotos: SPD 

Ulrike Dohrs und Daniela Busche (v.re.) freuten sich über den guten 
Besuch in Wassel   Foto: Heike Fahrenhold

Boßeln in Höver
von Christoph Schemschat

HÖVER, 5. September � Zum 
traditionellen Boßelturnier  
hatte die örtliche SPD eingela-
den, zu der sich vier Mann-
schaften mit je fünf Teilneh-
mern anmeldeten. Die Anwe-
senden trotzten den kleinen 
Regenschauern, welche erst 
kurzfristig in der Wettervorher-
sage standen. Anschließend 
zeigte man sich jedoch zufrie-

den mit der allgemeinen Wet-
terlage. Abgerundet hat das 
Ganze ein ausreichender Ge-
tränkevorrat. Auf halber Stre-

cke gab es eine ausgiebige Pau-
se, in der getrunken, geplau-
dert und für den Rückweg 
motiviert wurde. 
Im Anschluss fand ein gemein-
sames Grillen auf dem Hexen-
platz am Steinbruch statt, wor-
auf die Siegerehrung folgte. 
Platz 1 mit nur 39 Würfen be-
legte die Schorff-Gruppe, ein 
privater Zusammenschluss. 
Mit 46 Würfen sicherte sich die 
Schützengesellschaft Höver 
den zweiten Platz, dicht gefolgt 
vom TSV Höver mit 47 Würfen. 
Etwas abgeschlagen jedoch 
dabei war die SPD mit Andrea 
Gaedecke, Daniela Busche und 
Familie Cheesman. Die Gruppe 
benötigte 56 bis zum Ziel. 
Mit insgesamt 25 Teilneh-
menden endete die harmoni-
sche und lustige Veranstal-
tung am späten Sams-
tagnachmittag.

Fotos: SPD
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Südtorfeld Sehnde: 
Grundstückspreise 
endlich realistisch 
gestalten und 
Wachstum 
ermöglichen
Die Diskussion um die Ver-
marktung der Gewerbe- und 
Mischgebietsflächen im Süd-
torfeld zeigt deutlich: Die bis-
herigen Preisvorstellungen der 
Stadt haben sich am Markt 
nicht durchsetzen lassen. In-
teressenten gab es durchaus – 
jedoch nicht zu den aufgerufe-
nen Preisen.
Die Ursache hierfür liegt in der 
Entstehungsgeschichte des 
Gebietes. Die Erschließung er-
folgte ursprünglich im Zusam-
menhang mit der Interimslö-
sung für die Verlegung des 
EDEKA-Marktes. Die damit ver-
bundenen hohen Erschlie-
ßungskosten führten dazu, 
dass zur Erreichung einer Kost-
endeckung entsprechend hohe 
Grundstückspreise kalkuliert 
wurden. Der Markt hat jedoch 
gezeigt, dass diese Preise nicht 
erzielbar sind.
Die nun vorgesehene Senkung 
des Gewerbegrundstücksprei-
ses von 275 Euro auf 261 Euro 
pro Quadratmeter wird nach 
unserer Einschätzung nicht 
den gewünschten Effekt erzie-
len. Eine Reduzierung um le-
diglich 14 Euro pro Quadratme-
ter ist für viele Existenzgrün-
der, Handwerksbetriebe und 
kleinere Unternehmen nicht 
ausreichend, um eine Investiti-
onsentscheidung zu treffen.
Wir schlagen deshalb einen 
echten Investitionsanschub 
vor:
Gewerbeflächen mit einer 
überwiegend gewerblichen 
Nutzung von mehr als 50 Pro-
zent der Fläche sollten zu ei-
nem Preis von 135 Euro pro 
Quadratmeter angeboten wer-
den.
Für Mischgebietsflächen, die 
Wohnen und Gewerbe mitein-
ander verbinden, sollte ein 
Preis von 190 Euro pro Qua-
dratmeter gelten.
Auf starre Vorgaben hinsicht-
lich der jeweiligen Nutzungs-
anteile sollte verzichtet wer-

den, um Investoren und Grün-
dern größtmögliche Flexibilität 
zu ermöglichen.
Der Rat der Stadt und die 
Stadtverwaltung müssen sich 
die Frage stellen: Was gewin-
nen wir, wenn die Flächen wei-
terhin unveräußert bleiben 
und über Jahre brachliegen?
Jeder nicht verkaufte Quadrat-
meter bringt der Stadt keine 
Einnahmen. Jede nicht erfolgte 
Ansiedlung bedeutet ausblei-
bende Gewerbesteuereinnah-
men, keine zusätzlichen 
Grundsteuereinnahmen und 
keine neuen Arbeitsplätze. 
Zwar lassen sich zukünftige 
Gewerbesteuereinnahmen 
nicht exakt prognostizieren, 
das Potenzial ist jedoch un-
gleich größer als bei dauerhaft 
ungenutzten Flächen.
Auch für die Anwohnerinnen 
und Anwohner ist die aktuelle 
Situation unbefriedigend. Sie 
mussten Baustellen, Ein-
schränkungen und Belastun-
gen während der Erschlie-
ßungsarbeiten hinnehmen. 
Das Ergebnis darf nicht ein 
langfristig unvermarktetes Ge-
biet sein. Ebenso unbefriedi-
gend ist die Lage für diejenigen 
Käufer, die bereits Grundstü-
cke erworben haben und sich 
nun inmitten einer weitge-
hend unbebauten Brachfläche 
ohne nachbarschaftlichen An-
schluss wiederfinden.
Im Rahmen der Haushaltsbera-
tungen wird von der CDU-
Fraktion regelmäßig Mut ein-
gefordert. Mut sei notwendig, 
um etwas zu erreichen. Diesem 
Grundsatz können wir nur zu-
stimmen.
Doch Mut benötigen auch 
Existenzgründerinnen und 
Existenzgründer, Handwerks-
betriebe und Unternehmerin-
nen und Unternehmer. Wer 
bereits einen erheblichen Teil 
seines verfügbaren Kapitals für 
den Grundstückserwerb auf-
wenden muss, dem fehlen an-
schließend oft die finanziellen 
Mittel für den Bau einer Halle, 
eines Betriebsgebäudes oder 
eines Wohnhauses im Misch-
gebiet.
Wenn die Stadt ernsthaft zu-
sätzliche Einnahmen generie-
ren möchte, muss sie attraktive 
Rahmenbedingungen für In-

SPD-Grillen bringt 
Klein Lobke 
und Gretenberg 
zusammen
von Daniela Busche
KLEIN LOBKE, 8. September �
Zahlreiche Bürgerinnen und 
Bürger aus Klein Lobke und 
Gretenberg sind der Einladung 
der SPD zu einem gemeinsa-
men Grillnachmittag gefolgt. 
Neben Speisen und Getränken 
standen auf dem Hof von Bern-
hard Fricke Gespräche über ört-
liche Anliegen, die Entwicklung 
Sehndes und die bevorstehen-
de Kommunalwahl im Mittel-
punkt.
Die Veranstaltung fand in Klein 
Lobke statt, da Gretenberg we-
gen der aktuellen Baustellensi-
tuation nur eingeschränkt er-
reichbar ist. Zahlreiche Famili-
en mit Kindern nutzten das 
gute Wetter für einen Besuch. 
Die Kandidierenden für Orts- 
und Stadtrat standen für Fra-

gen und Anregungen zur Ver-
fügung.
Bürgermeisterkandidatin Da-
niela Busche zeigte sich erfreut 
über die Resonanz. Der direkte 
Austausch sei ihr besonders 
wichtig, erklärte sie. Als mögli-
che Bürgermeisterin wolle sie 
die Ortschaften stärker mit der 
Kernstadt verbinden und dafür 
sorgen, dass Anliegen und Ide-
en aus der Bevölkerung gehört 
würden.
Ortsbürgermeister Michael 
Brozy blickte auf Veranstaltun-
gen des vergangenen Jahres in 
Klein Lobke zurück und kündig-
te an, sein Amt weiterhin aus-
üben zu wollen.
Nach Angaben der SPD war das 
Treffen Teil einer langen Reihe 
von Grill- und Gesprächsveran-
staltungen in den Sehnder 
Ortschaften. Der gemeinsame 
Abschluss der Tour von Partei 
und Bürgermeisterkandidatin 
ist für Freitag, 11. September 
2026, in Rethmar vorgesehen.
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vestitionen schaffen. Die Vor-
schläge anderer Fraktionen be-
schränken sich häufig auf die 
Kürzung freiwilliger Leistun-
gen. Das führt regelmäßig zu 
Unzufriedenheit bei den Bür-
gerinnen und Bürgern.
Unser Ziel muss stattdessen 
sein, neue Einnahmen zu 
schaffen. Gewerbeansiedlun-
gen stärken die örtliche Wirt-
schaft, schaffen Arbeitsplätze, 
erhöhen langfristig die Gewer-
besteuereinnahmen und füh-
ren durch den Zuzug von Ein-
wohnerinnen und Einwohnern 
auch zu höheren Anteilen an 
der Einkommensteuer.
Die Alternative besteht letzt-
lich darin, die Finanzierung 
kommunaler Aufgaben weiter-
hin über steigende Belastun-
gen der Bürgerinnen und Bür-
ger sicherzustellen. Insbeson-
dere die Grundsteuer trifft da-
bei oftmals ältere Menschen 
mit Renteneinkünften und grö-
ßeren Grundstücken in den 
Ortschaften besonders hart.
Deshalb ist jetzt Beweglichkeit 
gefragt. Die Stadt sollte den 
Mut haben, Unternehmen und 
Kleingewerbetreibenden eine 
echte Anschubfinanzierung 
über attraktive Grundstücks-
preise zu gewähren. Die Inves-
tition der Stadt von heute kann 
die Einnahmen von morgen 
schaffen.
Denn am Ende bleibt die ent-
scheidende Frage: Was gewin-
nen wir, wenn die Flächen 
lediglich weiter „herumlie-
gen“?
Fraktionsvorsitzender der 
SPD-Ratsfraktion Max Digwa 
erklärt dazu:
„Wir müssen uns von der Vor-
stellung lösen, dass ein Grund-
stück nur dann erfolgreich ver-
marktet ist, wenn sämtliche Er-
schließungskosten unmittel-
bar über den Verkaufspreis re-
finanziert werden. Die Realität 
zeigt doch seit Jahren, dass die 
aufgerufenen Preise nicht ak-
zeptiert werden. Interessenten 
waren vorhanden, Kaufab-
schlüsse blieben jedoch aus. 
Eine Senkung von 275 Euro auf 
261 Euro pro Quadratmeter ist 
dabei lediglich Kosmetik und 
wird die Situation nicht grund-
legend verändern."
Digwa weiter: „Wenn wir Un-

ternehmen nach Sehnde holen 
wollen, müssen wir ihnen die 
Möglichkeit geben, überhaupt 
zu investieren. Es nützt nie-
mandem, wenn ein erheblicher 
Teil des verfügbaren Kapitals 
bereits in den Grundstückskauf 
fließt und anschließend die fi-
nanziellen Mittel für Hallen, 
Werkstätten, Büros oder Be-
triebswohnungen fehlen. Un-
sere Aufgabe als Kommune ist 
es, Entwicklung zu ermögli-
chen und nicht durch unrealis-
tische Preisvorstellungen zu 
verhindern."
Auch die parteilose Bürger-
meisterkandidatin der SPD, 
Daniela Busche, spricht sich 
für einen neuen Ansatz aus:
„Die Bürgerinnen und Bürger 

erwarten von der Politik Lösun-
gen. Seit Jahren wird immer 
wieder über die Vermarktung 
von Flächen gesprochen. 
Gleichzeitig liegen die Grund-
stücke weitgehend ungenutzt 
da. Das kann weder im Interes-
se der Stadt noch der Anwoh-
nerinnen und Anwohner sein, 
die die Belastungen der Er-
schließungsmaßnahmen be-
reits getragen haben."
Busche betont insbesondere 
die langfristigen Chancen für 
die Stadt: „Jedes Unterneh-
men, das sich in Sehnde ansie-
delt, schafft Perspektiven. Es 
entstehen Arbeitsplätze, Kauf-
kraft bleibt vor Ort und mittel-
fristig profitieren wir durch 
zusätzliche Gewerbesteuer- 
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und Grundsteuereinnahmen. 
Natürlich kann niemand die 
Höhe zukünftiger Gewerbe-
steuereinnahmen exakt vor-
hersagen. Sicher ist aber: Auf 
einer brachliegenden Fläche 
entstehen überhaupt keine 
Einnahmen."
Mit Blick auf die aktuelle 
Haushaltsdebatte ergänzt Bu-
sche: „Immer wieder wird von 
politischem Mut gesprochen. 
Dann sollten wir diesen Mut 
auch aufbringen. Eine echte 
Anschubfinanzierung über at-
traktive Grundstückspreise ist 
kein Geschenk an Unterneh-
men, sondern eine Investition 
in die wirtschaftliche Zukunft 
unserer Stadt. Die Alternative 
besteht darin, Flächen jahre-

lang ungenutzt liegen zu las-
sen und am Ende die Belastun-
gen für die Bürgerinnen und 
Bürger weiter zu erhöhen."
Abschließend fordert Digwa 
ein Umdenken im Rat:
„Wer zusätzliche Einnahmen 
für die Stadt erzielen möchte, 
muss die Voraussetzungen 
dafür schaffen. Neue Unter-
nehmen, neue Arbeitsplätze 
und zusätzliche Einwohnerin-
nen und Einwohner stärken 
langfristig den Haushalt. Die 
entscheidende Frage bleibt: 
Was ist für Sehnde wertvoller 
– vermarktete Grundstücke 
mit wirtschaftlicher Entwick-
lung oder weiterhin brachlie-
gende Flächen ohne jede Ein-
nahme?“

Sehndes Grüne 
geben keine 
Empfehlung für 
die Stichwahl ab
SEHNDE, 18. September �
Bündnis 90/Die Grünen Sehn-
de und ihr Bürgermeisterkandi-
dat Sandy Steve Choitz spre-
chen für die Stichwahl am 
Sonntag, 27. September 2026, 
keine Wahlempfehlung aus. 
So die Partei am heutigen Frei-
tag, 18. September, in einer 
Pressemitteilung.
Choitz erhielt im ersten Wahl-
gang 31,94 Prozent der Stim-
men. Das Ergebnis bezeichnete 
er als Auftrag, die eigenen The-
men und Positionen weiterhin 
in die Sehnder Kommunalpoli-
tik einzubringen.
Obwohl es in zentralen Fragen 
inhaltliche Überschneidungen 
mit der SPD gebe, leiten die 
Grünen daraus keine Unter-
stützung für eine der beiden 
verbliebenen Personen ab. „Die 
Entscheidung, wer künftig Bür-
germeisterin oder Bürgermeis-
ter von Sehnde sein soll, ist 
eine persönliche Entscheidung 
der Wählerinnen und Wähler“, 
erklärte Choitz.
Der Ortsverband kündigte an, 
in der kommenden Ratsperio-
de mit der SPD und anderen 
demokratischen Kräften zu-
sammenzuarbeiten, wenn in-
haltliche Gemeinsamkeiten 
bestehen. Zugleich wolle er bei 
abweichenden Auffassungen 
seine eigenen Positionen ver-
treten.
Als Schwerpunkte nennen die 
Grünen unter anderem Höver-
Nord, den Rathausneubau, die 
Entwicklung der Sehnder Mit-
te, Umwelt- und Klimaschutz 
sowie die Weiterentwicklung 
der Ortsteile. Weitere Themen 
seien ein verantwortungsvoller 
Umgang mit Flächen, nachhal-
tige Mobilität, erneuerbare 
Energien und die Anpassung 
an den Klimawandel.
Co-Vorsitzender Jan Pfalzer er-
klärte, der eigenständige politi-
sche Kurs solle auch nach der 
Wahl fortgesetzt werden. Eine 
Wahlempfehlung sei dafür we-
der angebracht noch notwen-
dig.
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TERMINE 
OKTOBER/
NOVEMBER 2026

1. Oktober, 18.00 Uhr, 
Ratssitzung in der Mensa 
der KGS.
15. Oktober, 18.00 Uhr, 
konstituierende Sitzung 
der Ratsfraktion.
des Rathauses.
22. Oktober, 18.00 Uhr, 
außerordentliche Sitzung 
der Ratsfraktion.
29. Oktober, 18.00 Uhr, 
ordentliche Sitzung der Rats-
fraktion in großen Sitzungs-
zimmer des Rathauses.
5. November, 18.00 Uhr, 
konstituierende Sitzung des 
Rates der Stadt Sehnde im 
Ratssaal.

Niedersachsen 
investiert masssiv 
in Schulen
Von Silke Lesemann
SEHNDE, 10. August � Nieder-
sachsen investiert weiter mas-
siv in unsere Schulen. Für den 
Doppelhaushalt 2027/2028 
plant das Land unter anderem 
1805 neue Stellen für Lehrkräf-
te. Damit steigt die Zahl der 
neu geschaffenen Lehrkräfte-
stellen in dieser Legislatur auf 
mehr als 5000.

Nicht nur bei den Lehrerstellen 
stockt Niedersachsen auf: auch 
bei der Sozialarbeit, an den Be-
rufsschulen und in der Sonder-
pädagogik werden Stellen ge-
schaffen. Und rot-grün fördert 
auch politische Bildung und 
Kita-Beratung zusätzlich.
Schule stellt die Weichen für 
das Leben. Wer  junge Men-
schen früh auf dem Weg ins Le-
ben mitnimmt, begleitet und 
teilhaben lässt, erhält diese In-
vestition vielfach zurück.

WAS SCHREIBEN UND SAGEN  ANDERE

Cem Özdemir (Ministerpräsident von Baden-Württemberg) 
im Spiegel Nr. 17 vom 26. Juni
SPIEGEL: „Wie gefährdet ist die Demokratie 
durch das Erstarken der AfD?“
Özdemir: „Ich halte unsere Demokratie für so gefährdet wie 
noch nie. Wir sehen das Erstarken dieser Kräfte in vielen Län-
dern der Europäischen Union und auch global. Aber wir sind 
das Land der Schoa. Wir sind das Land, das wiedervereinigt 
werden durfte, weil unsere Nachbarn grünes Licht gegeben 
haben, unter der Bedingung, dass wir ein verlässlicher europä-
ischer, weltoffener Partner bleiben. Wenn die AfD die Macht 
übernimmt, würde das bedeuten, wir haben unsere Nachbarn 
und die Welt angelogen.“
SPIEGEL: „Würden Sie mit einem AfD-Ministerpräsidenten 
zusammenarbeiten, etwa im Bundesrat?“
Özdemir: „Ich würde alles dafür tun, dass die AfD nicht den 
Ministerpräsidenten stellt. Und alles andere sieht man, wenn 
es so weit ist. Der Aufstieg der AfD ist kein Naturgesetz, wir 
können das immer noch abwenden. Ich habe zwei Kinder. Ich 
will nicht als Teil der Generation in die Geschichte eingehen, 
die tatenlos zugeschaut hat, wie die AfD an die Macht kam.“
SPIEGEL: „Herr Özdemir, wir danken Ihnen für dieses 
Gespräch.“
„Deutschland stürzt bei der Digitalisierung ab“ –
CHIP Nr. 10, 2026
„Deutschland rutscht im diesjährigen Bitkom-DESI-Index auf 
Platz 17 unter den 27 EU-Staaten ab – drei Ränge tiefer als im 
Vorjahr. Der Digitalverband Bitkom berechnet den früheren 
EU-Index seit 2023 in Eigenregie. Trotz leicht gestiegener 
Punktzahl verliert die Bundesrepublik immer weiter den 
Anschluss – weil vor allem kleine EU-Länder schneller Digitali-
sieren. Besonders die Verwaltung bremst: Bei den digitalen 
Behördenleistungen ist Deutschland weit abgeschlagen. Bit-
kom fordert deshalb weniger Bürokratie und mehr Tempo bei 
Genehmigungsverfahren.“

Zeitzonen sind schon etwas 
Kurioses

Es ist 9.00 Uhr in New York
22.00 Uhr in Tokio

und 1933
in Sachsen-Anhalt.

VHS vereinfacht 
Verbandsstruktur
SEHNDE, 24. August� Die Ver-
bandsversammlung der Volks-
hochschule Ostkreis Hannover  
(VHS) hat zur Vereinfachung 
der Verbandsstruktur die Ab-
schaffung des Verbandsaus-
schusses vorgeschlagen (§ 10 
NKomZG). Die bisher dem Ver-
bandsausschuss obliegenden 
Aufgaben werden dann direkt 
von der Verbandsversamm-
lung wahrgenommen.

Ab September 2026 über-
nimmt die Stadt Sehnde den 
wechselnden Verbandsvorsitz.

Frauen-Nacht-Taxi 
fällt aus
SEHNDE, 24. August � Ab 
23.August 2026 kann im Stadt-
gebiet Sehnde bis auf Weiteres 
kein Frauen-Nacht-Taxi mehr 
angeboten werden, da die er-
forderlichen Genehmigungen 
auslaufen. Sollten die Grund-
voraussetzungen seitens der 
Taxiunternehmen für eine er-
forderliche Sondergenehmi-
gung durch die Region Hanno-
ver wieder bestehen, wird sich 
die Stadt Sehnde um eine Wie-
deraufnahme des Angebotes 
bemühen.

Eva Bender erste 
Regionspräsidentin
HANNOVER,28. September �
Beim ersten Wahlgang am 13. 
September 2026 erhielt Eva 
Bender mit 30,6 Prozent die 
meisten Stimmen. In der Stich-
wahl am 27. September 2026 
erhielt sie 69,41 Prozent der ab-
gegebenen Stimmen und sieg-
te gegenüber ihrem Mitbewer-
ber Oliver Junk (CDU).
Durch ihre Wahl zur Regions-
präsidentin ist Bender die erste 
Frau in diesem Amt seit Grün-
dung der Region Hannover im 
Jahr 2001. Die erste Frau an der 
Spitze der Regionsverwaltung. 
Mit ihr soll ein neuer Politikstil 
einziehen, so sagt sie. Denn sie 
wolle, dass „mehr miteinander 
statt übereinander geredet“ 
werde.

Foto: SPD


